Der LEADER CALL 2009 zu

Innovationen im Energiebereich

Einleitung:

Die Preise für Strom und Gas steigen tendenziell, Öl ist wieder billiger, aber immer noch deutlich teurer als vor drei Jahren, Tendenz weiterhin steigend. Bisher hat diese Entwicklung wenig Auswirkungen auf den privaten Energiekonsum gezeigt, dieser steigt stetig und mit ihm die Belastung der Umwelt und des Klimas. In manchen Bereichen wird der Preisanstieg jedoch spürbar und einzelne Regionen und Gemeinden haben bewusst einen eigenen Weg eingeschlagen, ihre Energie- und Umweltzukunft nachhaltig zu gestalten, nämlich so, dass auch künftige Generationen noch die gewohnte Lebensqualität vorfinden.

Wie kann eine Gemeinde oder Region aktiv werden? 
Im Zeitalter der Überinformation kommt ihnen eine wichtige Rolle zu, da sie von den BürgerInnen als objektiv und als Vorbild angesehen werden. Es kann gelingen, die durch Sorgen um den Arbeitsplatz, Kriminalität und Altersvorsorge verdrängten Energie- und Umweltprobleme wieder zu thematisieren und positiv zu besetzen. Dazu müssen kompetente Ansprechpartner vorhanden sein, und die Gemeinde oder Region muss sich ihrer eigenen Stärken bewusst werden. Konzepte sind wichtig, aber dennoch nur der Anfang: Die Gemeinde oder Region muss sich zu einem konkreten Zukunftsprogramm (im Energie- und Umweltbereich) entschließen. Gemeinden können zwar kaum durch ihre legistische Kompetenz wirksam werden (mit einer wesentlichen Ausnahme - der Raumordnung), mit oder ohne finanzielle Beiträge dennoch eine sehr aktive Rolle einnehmen, indem sie in ihrem eigenen Wirkungsbereich und für ihre BürgerInnen Maßnahmen entwickeln und umsetzen – Maßnahmen zum Energiesparen, zum vernünftigen Umgang mit Energie und zur Verwendung erneuerbarer Energieträger.

Die Abteilung 16 des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung hilft hier bereits durch die Unterstützung des Klima-Quick-Check im Rahmen der Erstellung des kleinregionalen Entwicklungskonzeptes (KEK) der REGIONEXT Kleinregionen.

Dabei handelt es sich um eine rasche, nicht detaillierte Erfassung des Potenzials in einer (Klein)Region, welche Energieeinsparungsmöglichkeiten und erneuerbare Energien betrifft, welche gefördert wird und einen ersten Überblick geben soll. Dieser Klima-Quick-Check ist einfach mittels eines Fragebogens von jeder Gemeinde durchzuführen und Voraussetzung für weitere Schritte z.B. zur Erstellung eines Energiekonzeptes oder –programmes. Bei Bedarf kann über den Energiebeauftragten auch professionelle Hilfe angefordert werden, die von der Fachstelle Energie oder den steirischen Energieagenturen bereit gestellt wird 
(Kontakt: DI Georg Kanhäuser, A 16 zur Erstellung des KEK; OAR Robert Ritter, FA 19D bzw. DI Wolfgang Jilek, FA17A bei Energiefragen).

Weiterführende Ideen sind jedenfalls gefragt, wenn eine Gemeinde, eine Regionext-Kleinregion, eine LEADER-Region sich nicht länger langfristig unsicheren Gaslieferungen, steigenden Öl- und anderen Energiepreisen ausliefern will, sondern die Abhängigkeit reduzieren, gleichzeitig die Umwelt schonen und die regionale Wertschöpfung erhöhen möchte. 

Kreativität ist dabei erforderlich, um beispielsweise

· noch ungenutzte Ressourcen zu erschließen,

· Technik intelligent einzusetzen,

· Menschen und Unternehmen zu vernetzen,

· neue Stärkefelder zu entwickeln und bestehende besser zu nutzen!

Zu eben diesen Themenkreisen können umsetzungs- und ergebnisorientierte Projektanträge mit strategischer Ausrichtung im Zuge des LEADER CALL 2009 zu „Innovationen im Energiebereich“ eingereicht werden. 

Dabei sollen der Kreativität, innovativen Ideen und Prozessen keine engen Grenzen gesetzt werden. Es geht schließlich darum, dass die Herausforderungen der (Energie- und Umwelt-) Zukunft und dem Klimawandel Aktivitäten entgegen gesetzt werden, die von möglichst vielen Engagierten übernommen und gelebt werden können >>Modellhaftigkeit und Übertragbarkeit als positiver Impuls empfunden werden und nicht zuletzt auch Spaß machen >>LEADER als >Kreativitätslabor.

LEADER-CALL 2009 
zu „Innovationen im Energiebereich“ 

Projektanträge können für folgende Themenbereiche eingereicht werden: 
· Innovative Umsetzungskonzepte und Prozessbegleitung,

· Innovation für „Technologische Entwicklung“ sowie

· Modellhafte Pilotinvestitionen
Diese werden prämiert und über LEADER 2007 – 2013 in weiterer Folge unterstützt.

Das Positionspapier „ZUKUNFT LEADER 2007 – 2013“ auf der Homepage der A 16 unter www.raumplanung.steiermark.at fokussiert zwei über LEADER zu unterstützende Leitstrategien, die direkt bzw mittelbar den Energiebereich ansprechen. Diese im Einzelnen:
· Die Steiermark fördert das Bewusstsein über und unterstützt die Entwicklung für den Einsatz nachhaltiger Energieträger und –technologien; sowie
· Modernisierung und Innovation aus Tradition sind in der STMK die Impulsgeber zur Entwicklung einer internationalen Standortqualität in LW, Wirtschaft, Gewerbe und Tourismus – Netzwerkbildung und Kooperation sind dabei DIE Voraussetzung für die regionale Entwicklung;

Diese beiden Leitstrategien sind für den CALL die erforderlichen strategischen LEADER Anknüpfungspunkte (insbesondere für den notwendigen integrativen Ansatz), der CALL konzentriert sich dabei auf die innovativsten Projekte und auf die notwendige budgetäre Konzentration.
Diese Strategien konkretisieren auch die Umsetzung des von der Landesregierung geschlossenen Energieplans 2005.
I. Zielsetzung: 

Ziel des „CALL“ ist der Aufruf zur Einreichung von LEADER Projektanträgen durch steirische LAG bzw. deren Projektträger für den Schwerpunkt „Innovationen im Energiebereich 2007 – 2013“! 
Folgende 3 Themen bzw. Kategorien (KAT 1. – KAT 3.) sind Gegenstand der Einreichung:
1. Innovative Umsetzungskonzepte sowie modellhafte integrative Prozessbegleitung für verpflichtend darauf aufbauende und ausgewiesene Folgeinvestitionen bzw. Modellumsetzungen. Die Erarbeitung der dafür notwendigen Trägerstruktur, des Businessplans, des Finanzkonzepts, sowie die Evaluierung der dadurch erzielten regionalen Energiebilanz ist dabei verpflichtender Teil der Umsetzung (KAT 1)
2. Innovation bzw. F & E im Bereich Technologischer Entwicklung (inkl. Modellanwendung) im Energiebereich (KAT 2)
3. Modellhafte Pilotinvestitionen (soferne 1. und/oder 2. bereits vorhanden) mit besonderem Innovationsaspekt und/oder integrativen Ansatz und/oder sektorübergreifender regionaler bzw. überregionaler Kompetenzentwicklung (KAT 3)
Beispielhafte Aktivitäten: 
Folgende Beispiele sollen nicht die individuelle Kreativität einschränken und sind auch kein Hinweis auf Förderprioritäten, sondern sind Beispiele aus den Entwicklungsplänen der LEADER Regionen:

· Nachhaltige (ÖKO)Mobilität und deren regionale Implementierung
· Regionale Klimaumsetzungsmodelle
· Umsetzungsmodelle für wärmetechnische Sanierung inkl. Aspekte kommunaler/regionaler Anreizsysteme unter spezifischen Rahmenbedingungen z.b. Revitalisierung alter Bausubstanz für touristische Nutzung

· Innovative Prozessbegleitung für E5 Gemeinden (Maßnahmen außerhalb der Standards)

· Ev. Planung und Prozessbegleitung für die Umsetzung von Umwelt-/Energiekompetenzzentren in unterschiedlichen Bereichen 

· KMU Cluster Modelle im Energiebereich

· Allgemein der Bereich des „Energiesparens“

II. Budget:

Das Budget des Calls ist Budgetbestandteil des LEADER Programms des Landes Steiermark und wird mit Landesmitteln aus dem Ressortansatz der A 16 in der Höhe von insgesamt € 514.400,- sowie damit ausgelösten ELER Mitteln von € 485.600,-., gespeist. Das Gesamtbudget des Call, als Summe der bereitgestellten Projektfördermittel für alle 3 Kategorien, beträgt somit maximal € 1,000.000,--.
Die Abteilung 16 behält sich ausdrücklich vor, dass die bereitgestellten Fördermittel nicht zur Gänze ausgeschöpft werden müssen.
Budgetobergrenzen pro Kategorie:
Diese Obergrenzen (=öffentliche Mittel Land und ELER) sind eine Empfehlung der Jury. Sollte in einer oder zwei Kategorien kein prämierungsreifer Antrag vorliegen, oder zu wenig Anträge um die Budgets auszuschöpfen, kann die Jury entscheiden, diese reservierten Mittel zur Gänze oder nur zum Teil einer Kategorie zuzuordnen, in der mehr prämierungsreife Projekte vorliegen:

-KAT.1.: Budget öffentliche Mittel: € 300.000,-

-KAT.2.: Budget öffentliche Mittel: € 300.000,-

-KAT.3.: Budget öffentliche Mittel: € 400.000,-
Es wird für die KAT 1 eine Obergrenze von € 100.000,- Gesamtkosten pro eingereichtes Projekt festgesetzt. Für die KAT 2. & 3. sind keine Obergrenzen der Gesamtkosten pro Projekt vorgesehen.
Die Zahl der geförderten Projekte pro Kategorie ist variabel je nach Zahl der Einreichungen und Gesamtkosten.
III. Förderung:

Die prämierten Projektanträge und in der Folge geförderten Projekte unterliegen den Förderbedingungen der Sonderrichtlinie LEADER 2007 – 2013 in der Steiermark und weisen je Kategorie folgende Förderquoten auf:

-KAT.1: 
max. 50 %

-KAT.2: 
max. 50 %
-KAT.3: 
max. 50 % 
Der Einreicher muss für die Umsetzung die notwendigen Eigenmittel auf Basis der Gesamtkosten kalkulieren und bei Einreichung verpflichtend nachweisen. Es wird davon ausgegangen, dass Projekte im Bedarfsfall auch ohne Fördermittel finanziert werden können.
IV. Einreichung:

Im CALL werden nur Einreichungen anerkannt, die offiziell als LEADER Anträge über die LAG Steuerungsgruppen bzw. Vorstände regional beschlossen wurden (bestätigt durch unterschriebenes LAG Formblatt am beigeschlossenen LEADER Antragsformular, das Bestandteil der Einreichung sein muss).
1. Einreichunterlagen: 

Die CALL Einreichunterlagen setzen sich wie folgt aus 3 Dokumenten zusammen:

· CALL Identifikationsblatt (Anlage 1) bzw link auf www.raumplanung.steiermark.at 

· CALL Projektbeschreibung (Anlage 2) bzw link auf www.raumplanung.steiermark.at
· LEADER Antragsformular inkl. unterschriebenes LAG Formblatt
Weiters muss der Antrag – wie bei herkömmlichen LEADER-Projekten – in das QMS-System reg-cube eingegeben werden.

2. Fristen: 
Beginn: 
01. Juli 2009

Ende: 

30. September 2009 (einlangend)

3. Antragsberechtigt:
Jeder Projektträger der in der LEADER- Richtlinie der Steiermärkischen Landesregierung als potentieller Antragsteller ausgewiesen ist: Den Link zur Richtlinie finden Sie auf www.raumplanung.steiermark.at  

4. Anzahl der einreichbaren Projekte:
Jede LAG darf pro Kategorie nur 1 Projekt einreichen, also maximal 3 Projekte pro LAG.

5. Einreichmodalitäten:

Projektanträge, die den oben ausgeführten Kriterien und Rahmenbedingungen entsprechen, sind:

a) durch die jeweilige LAG (bei transregionalen Projekten durch die gewählte LEAD Partner LAG)
b) mit den dafür vorgesehenen Einreichformularen (inklusive aller notwendiger Unterschriften und Beilagen)
c) in 2-facher Originalausfertigung (inkl. aller Beilagen), sowie als CD-ROM mit sämtlichen Unterlagen in 10-facher Ausfertigung
d) bei der SVL LEADER Steiermark, Abteilung 16 für Landes- und Gemeindeentwicklung, Stempfergasse 7, A 8010 Graz, z.H. Gernot Binter, 4. Stock, Zi. 432, in einem geschlossenen Kuvert mit dem Vermerk LEADER CALL einzureichen.
VI. Auswahlverfahren: 
1. Auswahlkriterien:
(Gewichtung in Klammern)
a) Innovationsgrad (40 %) 
b) Umsetzbarkeit, Übertragbarkeit und Modellhaftigkeit (30 %)
c) Grad der sektorübergreifenden Integration durch Schaffung regionaler/überregionaler Wirtschaftskreisläufe inkl. Wirtschaftlichkeit und Bezug zur regionalen Entwicklungsstrategie der LAG (20%)

d) Gesicherte Finanzierung und Trägerstrukturen (10%)

2. Auswahljury:
Die Beurteilung erfolgt durch die Jury.
Vertreter der Jury:
· Büro LH Mag. Franz Voves
· Büro LH Stv. Hermann Schützenhöfer
· Büro LR Ing. Manfred Wegscheider
· Büro LR Johann Seitinger
· Landwirtschaftskammer Steiermark
· Amt der Steiermärkischen Landesregierung:
FA 10A
Abteilung 16
FA 17A
FA 19D
Die Jurysitzung erfolgt Ende Oktober und der exakte Termin wird den Teilnehmern noch bekanntgegeben. Sämtliche Projektträger erhalten eine schriftliche Verständigung.
3. Ausgeschlossene Aktivitäten:

Grundsätzlich können alle Vorhaben, die den KAT 1 – 3 zuzuordnen sind, zum LEADER-CALL eingereicht werden. Folgende Aktivitäten werden jedoch auf Empfehlung der Jury NICHT behandelt werden:
· Alle Vorhaben im infrastrukturellen Bereich, die bereits jetzt über LEADER gefördert werden z.B. Heizanlagen

· „Übertragungen“ von bereits umgesetzten regionalen Energiemodellen z.B. Güssing
· Allgemeine Logistikkonzepte und Marketingaktivitäten für den Verkauf
Zu beachten: 
Die Projektanträge sind wie alle anderen LEADER Anträge zu behandeln und im QMS einzutragen, die „Freischaltung“ für die SVL darf aber erst nach dem 30.9.2009 erfolgen, um eine Gleichbehandlung aller TeilnehmerInnen zu gewährleisten!

Die Prämierung ist nicht gleichzusetzen mit der automatischen LEADER Fördergenehmigung. Es obliegt der fördernden Landesstelle A 16, innerhalb der für die KAT 1 – 3 vorhandenen Budgets und unter Maßgabe der maximal möglichen Förderquoten, den prämierten Projektträgern einen offiziellen und auch seitens der LEADER Steuerungsgruppe des Landes beschlossenen, Finanzierungsvorschlag zu unterbreiten. Dieser ist so wie alle anderen LEADER-Fördervereinbarungen innerhalb von 3 Monaten mit Unterschrift zu bestätigen.
Kontakt: 
Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Mag. Gerald Gigler
Stempfergasse 7, 8010 Graz

Telefon: +43(0316) 877-4840
Fax: +43(0316) 877-3711
E-Mail: gerald.gigler@stmk.gv.at
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